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FIT FÜR DIE
MOBILITÄT
von MORGEN
Die Jobaussichten im Bereich E-Mobilita”t sind blendend.
Diese Aus- und Weiterbildungen bereiten darauf vor.
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Fachleute für Akkutechnik
gehören zu den Berufs-
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Ra treisen Leasing tatrg, hat also schon einiges
Xorw‘ssen Wer sich aber bisher wenig mit
Strom und iahrzeugtechnik beschäftigt habe,
meint sie, werde ganz schön zu büfieln haben,
„Die Unterrichtsplattform und die Experten,
die man an den beiden Prasenztagen mit
zusatzlichen Fragen u‘berhauten konnte, bieten

l zum Gluck umfassendes Wissen Außerdem
ist der persönliche Austausch bei den Präsenz-
tagen sehr gut', so Scharrnger, die, Wie ihre
Mitstreiter, denTitel „klimaaktiv Kompetenz}

l partner" erha’lt, wenn sre den Kurs erfolgreich
‘ abschließt

  

  

   

 

   
  

    
  

    

   

WIFI auf Probefahrt. Elektromobilität
ist eine Ouersonnittsmaterie weswegen
das Wirtschattstorderungsrnstitutlirol im
Novemeei 20l7 gemeinsam mit dem Green
Energy Center in lnnsbruck erstmals eine
„MateriensChulung” tu'r E-lVlobiIität angeboten
Wal Der vrerstundige Workshop für Personen
aus Bereichen Wie Kle—Technik), Karosserie-
bau Elektrotechnik, Planung, Fuhrparkma-
nagement, lnlrastruktur und Tankstellen sollte
L181Ll’dl8l‘8l‘, „nie Branchen auf gleich zu
bringen" wie Elrnar Veternik, Produktmanager
\‘v‘eiterbildung des WlFI Tirol, formuliert. Der
lx'uis war gewssermaßen eine Probefahrt für
das WIFl‘ noch im Juni treffen sich Vertreter _
ailer osteireichischen Wirtschaftsförderungs' .
institute um weitere Schulungsangebote V
zum Thema E—lVIobilita't zu planen und zu
koordinieren

Schon |etzt gibt es auch fur bestimmte Beru
gruppen verpflichtende Zusatzausbildungen.
Kfzrleclillllxer etwa, die an E-Fahrzeugen ar’ ‘
beiten wollen, mussen einen Kurs in HochV0l
technik absolvreren. Sie sind zwar grundsätzll
im Umgang mit elektrischem Strom geschult
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bei Fahrzeugen mit Elektro- und Hybridantrie
ben wird jedoch mit sehr hohen Spannungen
gearbeitet, weshalb spezielle Kenntnisse und
Sicherheitsmaßnahmen erforderlich sind. Auch
Einsatzkräfte von Feuerwehr, Polizei oder Ret-
tung sind durch elektrische Antriebe mit neuen
Risiken konfrontiert, bei Unfällen müssen sie
die Batterien von E-Fahrzeugen prüfen und
gegebenenfalls mit entsprechender Schutzaus-
rüstung sichern.

Studium für Generallsten. Neben
solchen Kurzlehrgängen existieren inzwi-
schen auch erste universitäre Ausbildungen,
etwa das lVlasterstudium „Green Mobilitv“
an der Fachhochschule Wien, welches nach
vier Semestern mit dem Titel „Master of
Science in Engineering" abschließt. Zu-
gangsvoraussetzung ist ein Bachelor— oder
Di'plomstudien-Abschluss an einer Hochschule
mit einer bestimmten Anzahl an ECTS aus
Elektrotechnik, Physik, Mechatronik, informa-
tik, Wirtschaft und Management. Im Studium
selbst geht es um die verschiedenen tech-
nischen, ökologischen und ökonomischen
Aspekte der Mobilität, also nicht nur um
Elektroautos, sondern beispielsweise auch um
E-Bikes, erklärt Studiengangsleiter Andreas
Petz. „Unser Ziel ist es aber, Generalisten für
Elektromobilita"t in Österreich auszubi'lden.”
Die Teilnehmer kommen vor allem aus der
Elektrotechnik. Der Studiengang ist berufsbev
gleitend, findet also abends und an einigen
Samstagen statt. inhaltlich beschäftigt sich
das Studium mitThemen wie Energiespei-
cher und Energiemanagement im Fahrzeug,

Systemelektronik und Datenkommunikation,

Sicherheit sowie Ladetechnologien und

Ladeinfrastruktur. Auch hier wird großerWert
auf die Vernetzung mit der Praxis gelegt.
Diese ergibt sich aus dem berufsbegleitenden  

Service

Studieren von selber, wird aber durch Vortra-
gende aus der Branche weiter unterstützt.

FH-Student Reiner Reinbrecht ist zufrieden
mit den Inhalten. Vermisst hat er eigentlich nur
praktische Laborübungen. Reinbrecht hatte
zuvor bereits Ökoenergietechnik in Oberös-
terreich studiert und dann beim Photovoltaik-
und Batterie-SpeZIalisten Fronius und bei der
Lebensmittelhandelskette Hofer im Bereich
Energieeinsparung gearbeitet. ,T,rotz meines
Vorwissens konnte ich im Studium Viel dazuler—
nen und beschäftige mich für meine Master-
arbeit mit der Frage, wre Sich E-Mobilität bei
mobilen Pflegediensten einsetzen lässt’,’ so
Reinbrecht.

Ähnliche Ziele wre die FH Wien verfolgt auch
der Master—Studiengang „Electrical Energv &
Mobility Systems,“ welcher im Oktober an der
FH Kärnten in Villach startet. Das viersemest-
rige Vollzeitstudium Wird in Englisch abgehal-
ten und umfasst ebenfalls alle Aspekte der
Elektromobilität. Die Bewerbung ist noch bis
31. Juli möglich.

Zukunftsaussichten mit Drive. Wer
sich weiter In die Materie vertiefen möchte
und in Erwägung Zieht, ein entsprechendes
Studium in Deutschland zu absolvieren, dem
sei die Broschüre „Ausbildungsberufe für
die Elektromobilita”t" empfohlen, die vom
deutschen Bundesministerium für Bildung
und Forschung herausgegeben wird. Dort
sind sämtliche Berufsbilder aufgelistet und
beschrieben, die mit E-IVlobiIitat zu tun haben.
Studieren kann man Elektromobilita"t bei un—
seren Nachbarn an den Technischen Univer-
sitäten Chemnitz und Braunschweig, an der
Hochschule fürTechnik Berlin, der Hochschule
Bochum und der Universität Stuttgart.

ada's sich ganzheitlich der
ilität widmet und aktuelles 


